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Schon bei niedrigen Spannungen treten bleibende Formänderungen ein, wie die dünne

Linie der Abb. 138 zeigt, die sich bei einem Zugversuch an einem Stück ungebrauchten

Riemenleders von 70 mm Breite, 4,9 mm Stärke bei 200 mm Meßlänge ergab. Das Leder

wurde von 10 kg/cm2 beginnend, in Stufen von je 50 kg/cm2 belastet, nach jeder Be—

lastung aber wiederum auf 10 kg/cm2 entspannt. Die Abszissen der stark ausgezogenen

Linie stellen die Summe der elastischen und bleibenden Formänderungen bei den ein-

zelnen Spannungen dar, diejenigen der dünnen, die im wesentlichen bleibenden Reckungen,

 

„„‚„„‚„ „„ „mm „„ 4,8,12und1670 die der Riemen bei der Entlastung auf-

200 lg,/rm" ; wies.

Von recht erheblichem Einfluß ist die

(70.5 Versuchsgeschwindigkeit. Bei rascher

150 Durchführung findet man erheblich höhere 
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Abb. 139. Zugversuche an Leder. Einfluß der Versuchsdauer (Verfasser).

Festigkeitszahlen als bei langsamer, infolge der dem Leder eigenen, starken elastischen

Nachwirkung. Bei der Belastung nehmen nämlich die Formänderungen nicht sofort ihre

volle Größe an, sondern wachsen um so mehr, je länger die Kraft wirkt; nach der Ent-

lastung zieht sich das Leder nicht sogleich Völlig zusammen, sondern verkürzt sich beim

Liegen noch lange Zeit nachher. Die Formänderungen sind also nicht allein von der

Größe der wirkenden Kräfte, sondern auch von der Dauer ihrer Einwirkung abhängig,

eine Erscheinung, die erklärlich wird, wenn man sich das
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Leder als ein elastisches Netzwerk mit Einlagen vorstellt, 2011 er/[mL—f[————ä——fffl - @

das erst allmählich nachgibt. Das läßt sich deutlich ; \ g‘)f .

zeigen, wenn man den Riemen stufenweise dehnt und. 100 __fgä‘ffif“ £p\°°f‚ ' %

die zu den einzelnen Verlängerungen nötigen Belastungen % %\5 " '

verfolgt. Im Falle der Abb. 139 wurde ein neuer Riemen % % ‘ ‚

von 5,6 mm Stärke, 74 mm Breite und. 500 mm Meßlänge % 3 ‚„ ‚5 %a%

zunächst um 4"/() gereckt und stand dabei im ersten _" ””””"9

Augenblick, demPunkteAentsprechend,unter21,4kg/cm2 dAbb° 140". Einfl“ß der vers“°hs'
‚ auer bei Zugversuchen an Leder

Spannung. Diese sank nach 2’ auf 18,9, nach 120’ auf (Stephan).

16,3 kg/cm2. Bei weiterem Recken um 8, 12 und 16%,

tritt die gleiche Erscheinung noch viel ausgeprägter auf; bei 16°/() fällt die Anfangs-

spannung von 170,5 innerhalb 2’ auf 154 und. nach 120’ auf 133 kg/cm2. Verhältnismäßig

ist aber der Abfall in den vier Fällen gleich groß; im Durchschnitt beträgt er 79°/0

nach 120’.

Trägt man die Höchstspannungen abhängig vom Reckgrad auf, Abb. 140, so erhält

man eine obere, ausgezogene Grenzkurve für die Festigkeit des Leders bei rascher Durch-

führung des Zugversuchs, während die dünneren Linien die wesentlich niedrigeren

Spannungen kennzeichnen, welche dieselben Formänderungen erzeugen, nachdem die Be—

lastung 2 bzw. 15 Stunden gewirkt hat.

Dieses allmähliche Nachlassen der Spannung erklärt neben dem Verschleiß, dem die

Riemen an den Laufflächen unterworfen sind, das von Zeit zu Zeit notwendige Nach—

spannen der Riementriebe.
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